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Er gilt als der große Unbekannte der rumänischen Moderne: M. Blecher. Geboren 
1909 im Nordosten Rumäniens, verbrachte der bereits mit 29 Jahren verstorbene 
Dichter den Großteil seines Erwachsenenlebens in Sanatorien. Der Sohn eines 
jüdischen Keramikwarenhändlers litt an Knochentuberkulose, einer 
Wirbelsäulenentzündung, die im fortgeschrittenen Stadium zu Knochenabbau führt. 
Die letzten Jahre seines Lebens verbrachte er nahezu unbeweglich in der 
immergleichen Position: Er lehnte ein Brett mit schräg angeschnittenen Stützbeinen 
gegen die Knie, las, schrieb und aß in der gleichen Stellung, in der er auch schlief. 
Versorgt mit Büchern und Post von führenden Schriftstellern und Philosophen, hielt 
er sich so über das intellektuelle Geschehen Europas auf dem Laufenden. 

Auf diese Weise entstanden seine drei Prosawerke, von denen der 1936 erschienene 
Band 'Aus der unmittelbaren Unwirklichkeit' heute als Meilenstein der rumänischen 
literarischen Moderne gilt. In Ermangelung einer tatsächlich erlebten, 
ereignisreichen Wirklichkeit begeben sich Blechers Texte in immer wieder 
anhebenden introspektiven Gedankenströmen auf die Suche nach einer Wirklichkeit 
in den Erinnerungen, Empfingungen und der Sprache über den absterbenden Körper. 

Völlig unsentimental und mit viel Sinn für die absurde Komik des menschlichen 
Verfalls erforscht der Dichter mit all seinen Sinnen den eigenen Körper und das 
eigene Leben wie eine labile Seelenlandschaft. Damit stellt er sich in die erste Reihe 
moderner literarischer Seelenforscher wie Proust oder Kafka. 
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